
 

 

Berlin, den 18. September 2017/063  Freiheitsindex 2017 in Berlin vorgestellt  Sehr geehrte Damen und Herren,  liebe Unternehmerinnen und Unternehmer der BA-Mitgliedsverbände, 
 
das John Stuart Mill Institut für Freiheitsforschung e.V. (Heidelberg) hat am 12. September in der 
Berliner Bundespressekonferenz seinen jährlich erscheinenden „Freiheitsindex Deutschland 2017“ 
vorgestellt. Prof Dr. Ulrike Ackermann, 1. Vorsitzende des Instituts, Dr. Thomas Petersen, 
Projektleiter des Instituts für Demoskopie Allensbach, und Dr. Thomas Roessing von mct media 
(Dortmund) erklärten Inhalte und Methodik der wissenschaftlichen Studie. Für den BA hat der 
Mitarbeiter für Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, Thomas Spengler, an der Veranstaltung 
teilgenommen.  
 
Der diesjährige Freiheitsindex legt seinen Schwerpunkt auf das Thema Populismus. Der Begriff ist in 
den letzten Jahren und insbesondere auch jetzt zur Bundestagswahl am 24. September fester 
Bestandteil sowohl der medialen Berichterstattung als auch der Aussagen von Politikern geworden. 
 
Ziel des Index‘ ist die Darstellung des Verhältnisses der Deutschen zur Freiheit, wobei die Werte von -
50 bis +50 reichen. Untersucht wurden drei Themenbereiche:  der gesellschaftliche Stellenwert der 
Freiheit (dies sind die allgemeinen Einstellungen der Bürger zur Freiheit), das subjektive 
Freiheitsgefühl und der Stellenwert der Freiheit in der Medienberichterstattung. Für die 
repräsentative Studie wurden 1.457 Personen befragt und 1.869 Presseartikel ausgewertet. 
 
Der Freiheitsindex 2017 erreicht einen Wert von +2,7 (2016: +0,33), was ein Höchststand seit der 



 

 

erstmaligen Erhebung 2011 ist. Das heißt, das subjektive Freiheitsgefühl wächst und auch das 
Vertrauen in den demokratischen Rechtsstaat steigt wieder. Dennoch misstrauen viele Bürger den 
politischen und wirtschaftlichen Eliten sowie den Medien, wobei der Höhepunkt der Ablehnung 
bereits überschritten ist. Als Bedrohung für die Freiheit gelten Terrorismus, Extremismus und der 
Islam, wohingegen die Ablehnung staatlicher Überwachungsmaßnahmen und von Eingriffen in das 
Privatleben vor diesem Hintergrund abnimmt. 
 
Zu letzteren gehört unter anderem die für die Automatenwirtschaft relevante Tatsache, dass sich 
25% der Befragten für ein Verbot des Glücksspiels aussprachen. Auf einer allgemeineren Ebene zeigt 
sich auch für die mediale Berichterstattung, dass „Sicherheit“ җ69%Ҙ deutlichen Vorrang vor 
„Freiheit/Risiko“ җ9%Ҙ hat. Eine Untersuchung der wirtschaftlichen Freiheit nimmt die Studie nicht 
vor. 
 
Ein Dossier zum Freiheitsindex sowie weitere Informationen rund um diesen und das John Stuart 
Mill Institut finden Sie auf der Website www.mill-institut.de/. Anbei erhalten Sie die Pressemitteilung 
des Instituts (Anlage). 
 
 
Beste Grüße 
 
Ihre 
Simone Storch 
Geschäftsführerin 
 
 

http://www.mill-institut.de/


 

 

Liebe Mitglieder, 
 in den letzten Tagen wurde uns vereinzelt von Problemen bei der Anzeige unserer Newsletter 
berichtet. Wir haben bereits unseren technischen Partner WildCat Media Service beauftragt, dieses zu untersuchen. Das wird wegen der technischen Komplexität ein paar Tage dauern.  
 
Sollten Sie Newsletter mit leerem Inhalt oder nur einem Gleichheitszeichen "=" als Inhalt o.ä. erhalten, so bitten wir Sie, uns diese als Anhang weiter zu leiten. Bitte achten Sie darauf, dass Sie uns 
diese Emails wirklich als Anhang weiterleiten, denn dann werden wichtige technische Informationen in den Emails mit weitergegeben. 
 Vielen Dank für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung. 

 
 

Folgen Sie dem BA jetzt auch auf Facebook und Twitter: 
https://www.facebook.com/pages/Bundesverband-Automatenunternehmer/214671368711505 
https://twitter.com/BA_Automaten  
 BA direkt ist ein gemeinsamer Service des BA und seiner Mitgliedsverbände zur kurzfristigen 
Information der Mitgliedsunternehmen in den Landes- und Fachverbänden des Bundesverband Automatenunternehmer. 

https://www.facebook.com/pages/Bundesverband-Automatenunternehmer/214671368711505
https://twitter.com/BA_Automaten


»Freiheitsindex Deutschland 2017«

„Freiheitsindex Deutschland 2017“
Pressemitteilung
Berlin, Haus der Bundespressekonferenz, 12. September 2017, 10 Uhr

• „Freiheitsindex Deutschland“ im Jahr 2017 auf + 2,7 gestiegen  
 (höchster Wert seit 2011 auf einer Skala von -50 bis +50)
• Gesellschaftliche Wertschätzung der Freiheit nimmt zu
• Subjektives Freiheitsgefühl steigt weiter
• Bürger misstrauen Akteuren der Leistungseliten von Politik, Wirtschaft  
 und Medien
• Wiedererstarken des Vertrauens in die demokratischen Institutionen
• Verschiebung des Bedrohungsgefühls – Bürger wünschen sich wehrhafte  Demokratie

Die Wertschätzung der Freiheit in Deutschland hat im Vergleich zum Vorjahr deutlich zuge-
nommen, es ist der höchste Wert seit seiner Messung 2011. Das hat das John Stuart Mill für Freiheits-
forschung (Prof. Dr. Ulrike Ackermann) als Ergebnis des „Freiheitsindex Deutschland“ für das Jahr 2017 
ermittelt. In Kooperation mit dem Institut für Demoskopie Allensbach und dem Medieninstitut MCT 
Dortmund wurden eine reprä¬sentative Befragung der Bevölkerung (1.457 Personen) und eine quanti-
tative Medieninhaltsanalyse (1.869 Presseartikeln) überregionaler Printmedien durchgeführt. Die Ergeb-
nisse unserer Untersuchung und längerfristige Trends präsentieren wir am 12. September, 10 Uhr in den 
Räumen der Bundespressekonferenz in Berlin. Das Buch liegt mit weiteren Beiträgen zum Schwerpunkt-
thema Populismus vor. 
Auf einer Skala von -50 bis +50 ist der für 2017 aus den Ergebnissen von Befragung und Inhaltsanalyse 
errechnete Freiheitsindex auf + 2,7 gestiegen. Die gesellschaftliche Wertschätzung der Freiheit 
steigt. Auch beim subjektiven Freiheitsgefühl der Bürger setzt sich der kontinuierliche Trend zur Steige-
rung fort. Beim diesjährigen Schwerpunktthema »Populistische Herausforderungen der Demo-
kratie« wurde untersucht, wie stark die Demokratie, ihre Institutionen und Prozeduren angesichts des 
an- bzw. abschwellenden Populismus in der Bevölkerung verankert sind, ob und welches Vertrauen die 
Volksparteien genießen und was sich gegen sie regt. Der Freiheitsindex 2017 belegt eindrücklich das 
mangelnde Vertrauen der Bürger in die Akteure der Leistungseliten von Politik, Wirtschaft 
und Medien. Dem Prinzip der Repräsentation begegnen sie mit Skepsis. Doch der Höhepunkt der 
Institutionen- und Politikverachtung ist überschritten. Neben der generellen Zunahme der Wert-
schätzung der Freiheit hat sich die Stimmungslage der Bevölkerung nach europäischer Schuldenkri-
se und Migrationskrise normalisiert. Der Index zeigt ein Wiedererstarken des Vertrauens in die 
demokratischen Institutionen und den Bedeutungsverlust populistischer Bewegungen und 
Parteien. Die Bürger wünschen sich angesichts anhaltender Bedrohungen der Freiheit eine wehrhafte 
Demokratie.

Für unmittelbare Rückfragen wenden Sie sich bitte an 0170 9012102.

John Stuart Mill Institut für Freiheitsforschung e.V. 
Geschäftsstelle Kaiser-Friedrich-Promenade 85, 61348 Bad Homburg, www.mill-institut.de 
Kontakt: info@mill-institut.de, Telefon +49 (0) 6172 6626887
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